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	Die Durchführung des Betriebspraktikums

Betreuung der Schüler


	Besuch im Betrieb


	Da es sich beim Betriebspraktikum um eine schulische Veranstaltung handelt, ist der Lehrer verpflichtet, die Schüler während des Praktikums zu betreuen, d. h., er besucht die Schüler an ihrem betrieblichen Arbeitsplatz und steht ihnen darüber hinaus als Ansprechpartner zur Verfügung. Zur Betreuungsaufgabe gehört auch, dass der Lehrer Gespräche mit den betrieblichen Praktikumsbetreuern führt. Von seinen sonstigen unterrichtlichen Tätigkeiten ist er während dieser Zeit befreit.

Die Besuche dienen dabei neben der Erfüllung der Aufsichtspflicht dazu, die Ziele zu erreichen, die mit dem Betriebspraktikum verfolgt werden. Der Lehrer trägt dafür Sorge, dass die Schüler sinnvoll eingesetzt sind, nicht überfordert werden, möglichst aktiv sein können und – soweit möglich – in betriebliche Abläufe integriert sind.

Damit die Durchführungsphase für Betrieb, Schüler und Lehrer effektiv verläuft und ökonomisch gestaltet werden kann, bedarf es einer langfristigen Planung und Absprache mit allen Beteiligten, einer guten unterrichtlichen Vorbereitung sowie einer umsichtigen Organisation im Vorfeld. 

Wenn keine zwingende Notwendigkeit besteht, sollten am ersten Praktikumstag keine Besuche stattfinden, da für ein ergiebiges Gespräch noch zu wenige Erfahrungen der Beteiligten vorliegen. Die Gespräche mit dem Schüler und dem betrieblichen Betreuer sollten zumindest partiell jeweils unter vier Augen durchgeführt werden, da so naturgemäß ein ehrlicherer, offenerer Austausch zu erwarten ist. Wenn es die Umstände zulassen, wäre es von Vorteil, wenn – natürlich nach einer ersten Kontaktaufnahme mit dem Praktikumsbetreuer – zunächst der Schüler, dann dessen betrieblicher Betreuer kontaktiert würde. Abschließend muss dem Praktikanten unter Umständen nochmals eine Rückmeldung gegeben werden.

Bei allen Aktivitäten vor Ort ist zu berücksichtigen, dass Betriebe, die zur Durchführung von Bildungsmaßnahmen wie dem Betriebspraktikum bereit sind, natürlich in erster Linie nach Rentabilität und Gewinn streben und der betriebliche Ablauf möglichst wenig gestört wird. Der Lehrer sollte deshalb um eine Balance zwischen betrieblichen Interessen und Pflichten und seinem pädagogischen Anliegen bemüht sein.

	Übersicht
	Die folgende Übersicht soll aufzeigen, welche Aufgaben der Lehrer – in der Regel vor Ort, also in den Betrieben – zu leisten hat und welcher Vorbereitungen es hierzu bedarf. Damit die Besuche und Gespräche ergebnisorientiert ablaufen, ist es für den Lehrer hilfreich, mit Checklisten oder Gesprächsprotokollen zu arbeiten. Entsprechende Vorlagen stehen zum Download zur Verfügung, ebenso eine Vorlage, mit deren Hilfe die Betreuungsbesuche dokumentiert werden können.


	Aktivitäten vor Ort
	· Betreuung des Schülers am betrieblichen Einsatzort: Gespräch über den Praktikumsverlauf, d. h. über Tätigkeiten, Erfahrungen, Probleme; wenn nötig Einflussnahme auf das Arbeits- oder Sozialverhalten des Praktikanten; Hinweis auf die bzw. Unterstützung bei der Bearbeitung des Praktikumsberichts. Der Austausch mit dem Lehrer soll dem Schüler auch Anhaltspunkte für eine Selbstreflexion geben. → Checkliste für das Gespräch (Die Vorlage enthält inhaltliche Vorschläge für das Gespräch mit dem Schüler und kann als Grundlage für eine Gesprächsnotiz verwendet werden.)

· Gespräch mit dem Praktikumsbetreuer über den Verlauf des Praktikums, über Tätigkeitsschwerpunkte, das Arbeits- und Sozialverhalten des Praktikanten, mögliche Probleme, Praktikumsziele (wenn der Lehrer den Eindruck gewinnt, dass sich das Praktikum in die falsche Richtung bewegt). Das Gespräch dient – neben der Kontaktpflege – einer Rückmeldung über den Praktikumsverlauf, einem Austausch über die Eignung des Schülers und gegebenenfalls einer Optimierung im Hinblick auf die verbleibende Praktikumszeit. Auch über das Praktikum hinausgehende Anliegen (Möglichkeit von Betriebserkundungen, Teilnahme an Berufsbildungsveranstaltungen, Ausbildungssituation im Betrieb etc.) lassen sich bei dieser Gelegenheit gut thematisieren. Nicht zu vergessen sei der Dank für die Bereitschaft des Betriebes zur Teilnahme am Betriebspraktikum. → Checkliste für das Gespräch
· Besichtigung des Betriebes oder einzelner Abteilungen (falls von Seiten des Praktikumsbetreuers angeboten bzw. erwünscht)

	Organisatorische Vorbereitungen
	· Terminabsprache mit Praktikumsbetreuer und Schüler (Rücksichtnahme auf betriebliche Arbeitsbedingungen, z. B. Vermeidung von Stoßzeiten)

· geschickte Wegstrecken- und Terminplanung (Ausarbeitung einer ökonomischen Route)

· Einplanung zeitlicher Spielräume (Das Kommunikations- bzw. Präsentationsbedürfnis der Gesprächspartner ist unterschiedlich ausgeprägt, was bei der Planung des Zeitbudgets berücksichtigt werden sollte. Ein Hinweis ist vielleicht schon bei der Vorbesprechung oder Terminplanung erkennbar. Eventuell können Kollegen nach deren Erfahrungen mit einzelnen Partnerbetrieben befragt werden.)

· Vorbereitung eines Besuchsprotokolls (Dieses dient der eigenen Orientierung, stellt einen Zeit- und Wegstreckennachweis dar und kann auch in der Schule vorgelegt werden.) → Besuchsprotokoll
· Kommunikation der Terminplanung in der Schule (Sicherstellung der Erreichbarkeit durch die Schulleitung)
· Um die ganztägige Erreichbarkeit des Lehrers für Schüler, Eltern und Betriebe zu gewährleisten, ist es sinnvoll, diesen vor Praktikumsbeginn die Telefonnummer der Schule sowie eine Mobilnummer, die des privaten Handys oder – sofern vorhanden – eines mobilen Schultelefons, auszuhändigen.

















[image: image2.jpg]VArbeitskreis \
) SCHULEWIRTSCHAFT - eV

Bayern

(=n, Staatsinstitut fiir Schulqualitit und Bildungsforschung, Abt. Hauptschule, Wolfgang Schierl, Schellingstr. 155, 80797 Miinchen
Tel.: 089 2170-2825, Fax: 089 2170-2815, wolfgang.schierl@isb.bayern.de, www.isb.bayern.de






